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kernet äöoc^encptontf
töctmerlmiö

22. Slluguft. 2er gtembenoerfefjr im 3urti 1939 betrug nach

Erhebungen bes eibg. Statiftifchen SUmtes in ben 655 ©aft=
ftätten bes SBemer Oberlanbcs 10,730 Schweiaergäfte unb
15,028 SUußlänöer. ©egenüber beut Söorjabr ift bie 3übt
her fiogiernächte für bie Snlanbgäfte um ein günftel, für
bie SUuslanbsgäfte um ein SOiertel auriiet gegangen.

— 2er SRegierungsrat beantragt bem ©roßen SRat für im 3abr
1938 oorgefommeue Ktebitüberfcfjreitungen insgefamt
2,9 SUtidionen granfen au bemiUigen. 2ie größten Soften
betreffen mit gr. 109,000 bie Strafanftalt Xßorberg unb
mit gr. 157,000 bie Staatswalbnngen.

23. 3n Xrametan wütet ein anhattenber fintftutartiger SRegen,

ber großen Schaben in ©ebäuben unb auf glttren anrichtet,
gnsbefonbere bas Quartier SDtéoat erleibet SBerheerungen.

— 3n Eggiwit enttaben fich nachmittags unb abenbs heftige
©emitter. Ein Sffiolfenbruch geht über bas ©ebiet oon Hinb*
ten unb SRämisgummen nieber, fobaß ber ©eißbach unb ber
SJRättenbach llferböfchungen unb SBrücftein nieberreißen.

24. Stöieber sieht ein Unwetter über Eggiwil. 2iesmal oerläßt
ber 3iehtmattgraben fein SBach'bett unb iiberfchwemmt bie
Straße.

— Seim SIBitbbeuen ftürat ber SBergbauer SRobert Kratter in
Katibergtunb autobe.

Ueber Xrubfchacben geht ein furchtbares Unwetter, bas

harmlofe SBäcfje in Ströme oermanbelt, bie Käufer gefähr*
ben, SBriicfen, Söerbauungen, Xelefonleitungen unb Kultur*
lanb wegreißen. 2ie gefamte geuermebr ift aufgeboten, um
ben ärgften SBerheerungen im Diefenbach unb Krümpel
Einhalt au tun.

25. Kurfe für nationale Etaiehung werben in fämtlichen 3n=
fpeftionsfreifen bes Kantons SBern oort ber Eraiehungs-
bireftion artgeorbnet.

— SBeim neuen Stauwehr in Sßort ftürat ber 35jährige ßans
Merger aus SBöaingen beim Umlegen eines gernfabels aus
einem Slßeibling in bie Sllare unb finbet ben Xob.

— 3tm Kranfenhaus in Söleiringen wirb eine oon ben ©e*
meinben bes ßberbasli geftiftete ©ebenftafel für ben oerftor*
beneit 2llt=SRegiernngsftatthalter unb ©erichtspräfibenteu
II. Steubler angebracht.

— Ein Stall für 60 Stücf SBieb auf 2100 m Höhe ü. SOI. wirb
öftlich oon Sägistal an ber SRorbflanfe bes gaulhotn be*

enbet. Erfteller ift bie SBerggenoffenfchaft 3uner*3felten.
26. 2er „3ofepbine-Elarf-3otter-gonbs", ben bie in 2luftralien

oerftorbene grau 3- Elar£*3oller ber Unioerfität SBern oer*
machte, geht im SBetrage oon gr. 44,000 in bas Eigentum
bes Staates SBern über.

— 2ie SBauleitung ber SBernifchen Kraftwerfe läßt bei ber
Zentrale Kanbergrunb Steuerungen wie 2rncfmeffungen
bei ben 2rucfleitungen oornehtnen.

— 2ie eoang.»reformierte ©efamtfirchgemeinbe SBiel befchtießt
bie Erftellung einer neuen Kirche in SOlabretfcft unb ben SBau
eines neuen Kirdjgemeinbehaufes in ber Stabt.

— SBei ben fommenben SRationalratswaßten werben im Kan*
ton SBern auch bie Kotnmuniften eine eigene fiifte aufftellen.

— 3n SOlelchnau geht ein Sffiolfenbruch oerbunbett mit Hagel*
fchlag nieber, fobaß bie geuerwehr aufgeboten werben
muß.

— 3n SBeumeoéfin fchlägt bei einem ©emitter ber SBlits in
ein SBauernhaus ein unb oernichtet bie Scheune mit ber
eingebrachten Ernte.

— 2er feit Sölonaten im Xbunerfee bei 2ärligen mit ca. 220
Xonnen ©etreibe angefüllte Xanf wirb oorübergehenb ge=

hohen. 2ie Unterfuchung ergibt, baß bas barin befinblicße
©etreibe fich in heftem guftanb befinbet.

27. 3n ©unten wirb hie neue Xumbatle eingeweiht.
— 2luf bem SBrünig -wirb her oom D-bertänbifchen unb Ob*

matbnerifrhen Schwingeroerbanb oeranftaltete, alljährlich
wieberfehrenbe SBrünigfcßwinget abgehalten.

— 2ie Kirchgemeinbeoerfammlung Ulatwangen wählt an ihre
Kirche Sßfarrer Ernft Xfjönen oon SReutigen aufteile bes ans
Sürcher Steumtinfter weggeaogenen Sßfarrers fiinbenmeper.

— 2t. ©ifela Succi-SBurtfcßer, bie fich in SOtöfchberg nieber*
laffen will, erhält bie SBewiUi-gung aur SJlusiibung bes

llratberufes.
— 2r. Kurt Schüret), ber fich in 3ns nieberlaffen will, erhält

bie 'SBewiUi-gung aur Ausübung bes Xieraratbecufes.

Staot ©eutt
23. 21-uguft. SBei einem Steubau att her Spitalgaffe ftürat ein

SBauarbeiter oon einem ©erüft auf bie Schiene bes Kraus
herunter autobe.

— Seit SUbfrhaffung her amtlichen gahrrabfontrolle wirb eine
gewaltige 3unahme ber SBelobiebftähle feftgefteUt.

24. 2ie ber Stabt SBerlin gefeßenften SBemer SBären fittb in
SBerlin gut angefommen.

26. 2as SBaulus-Kircbgemeinbebaus in ber ßäng-gaffe wirb
feierlich eingeweiht. 2em Kirchgemeinbehaus ift ein SBfarr*
haus angebaut.

— 3n ber Kunfthalle wirb eine mertoolle Sammlung oon
©emälbeti aus ben Sölufeen oon St. ©allen eröffnet.

— 3» ber SOlatte wirb ein guthefuchtes Sommerfeft burcln
geführt.

— Holtänbifche SBfabfinbcrinnen ber Heilsarmee befuchen
SBern.

27. Sufolge her politifcßen fla-ge reifen SUustänber in großen
3-ügen über SBern aus ber ©chweia fort.

28. 2er3ucf)tftiermarft Oftermunbigen beginnt mit her Slluf*
fuhr ber ungefähr 800 angemelbeten Stücf SBieh. -2lus
feuchenpoliaeilicßen ©riinben erfolgt eine Sweiteitung in
burchfeuchte unb unhurchfeuchte SBeftänbe.

30. 3m Steigerßubel wirb ein Kurstager für ßeßretinnen
burch geführt.

Ißärnerfc^äbel
Pom SSetterßötti (Satob SBürfi) t

2ie SBärnerfchäbel ft;ge hert,
Han i fcho mängifcht ghört.
3aja, 's ifch wahr:
3m letfehte 3ahr,
Sffio Ehäche Ehrifchtes gheuet hei
U grab es gueber hinhe mei,
2a treit ber SBäna her SBinbhaum här.
— iSo eine ifcht befanntlich frfjwär. —
Er längt ne -utche, boch oheie,
SRes uf em gueber Iaht ne gheie.
Er tätfeht em 'SBäna, bäm guete Xropf,
SlRit oollem ©wicht amiß uf e Ehopf. —

„Djeb, ojeh!
2ä labt nit meh!"
„SIBarum nit gar,
2a ifcht fe ©fahr,
Es het ihm mpters gar nüt ta,
SBloß het er fpthär — SBtattfüeß gha."
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22. August. Der Fremdenverkehr im Juni 1939 betrug nach

Erhebungen des eidg. Statistischen Amtes in den 655 Gast-
statten des Berner Oberlandes 10,736 Schweizergäste und
15,028 Ausländer. Gegenüber dem Vorjahr ist die Zahl
der Logiernächte für die Inlandgäste um ein Fünftel, für
die Auslandsgäste um ein Viertel zurück gegangen.

— Der Regierungsrat beantragt dem Großen Rat für im Jahr
1938 vorgekommene Kreditüberschreitungen insgesamt
2,9 Millionen Franken zu bewilligen. Die größten Posten
betreffen mit Fr. 109,000 die Strafanstalt Thorberg und
mit Fr. 157,000 die Staatswaldungen.

23. In Tramelan wütet ein anhaltender sintflutartiger Regen,
der großen Schaden in Gebäuden und auf Fluren anrichtet.
Insbesondere das Quartier Mêval erleidet Verheerungen.

— In Eggiwil entladen sich nachmittags und abends heftige
Gewitter. Ein Wolkenbruch geht über das Gebiet von Hind-
ten und Rämisgummen nieder, sodaß der Geißbach und der
Mättenbach Uferböschungen und Brllcklein niederreißen.

24. Wieder zieht ein Unwetter über Eggiwil. Diesmal verläßt
der Ziehlmattgraben sein Bachbett und überschwemmt die
Straße.

— Beim Wildheuen stürzt der Vergbauer Robert Kratter in
Kandergrund zutode.
Ueber Trubschachen geht ein furchtbares Unwetter, das

harmlose Bäche in Ströme verwandelt, die Häuser gefähr-
den, Brücken, Verdauungen, Telefonleitungen und Kultur-
land wegreißen. Die gesamte Feuerwehr ist aufgeboten, um
den ärgsten Verheerungen im Tiefenbach und Krümpel
Einhalt zu tun.

25. Kurse für nationale Erziehung werden in sämtlichen In-
spektionskreisen des Kantons Bern von der Erziehungs-
direktion angeordnet.

— Beim neuen Stauwehr in Port stürzt der 35jährige Hans
Herger aus Bözingen beim Umlegen eines Fernkabels aus
einem Weidling in die Aare und findet den Tod.

— Am Krankenhaus in Meiringen wird eine von den Ge-
meinden des Oberhasli gestiftete Gedenktafel für den verstor-
denen Alt-Regierungsstatthalter und Gerichtspräsidenten
U. Steadier angebracht.

— Ein Stall für öl) Stück Vieh auf 2100 m Höhe ü. M. wird
östlich von Sägistal an der Nordflanke des Faulhorn be-

endet. Ersteller ist die Berggenossenschaft Inner-Iselten.
26. Der „Iosephine-Clark Joller-Fonds", den die in Australien

verstorbene Frau I. Clark-Ioller der Universität Bern ver-
machte, geht im Betrage von Fr. 44,000 in das Eigentum
des Staates Bern über.

— Die Bauleitung der Bernischen Kraftwerke läßt bei der
Zentrale Kandergrund Neuerungen wie Druckmessungen
bei den Druckleitungen vornehmen.

— Die eoang.-resormierte Gesamtkirchgemeinde Viel beschließt
die Erstellung einer neuen Kirche in Madretsch und den Bau
eines neuen Kirchgemeindehauses in der Stadt.

— Bei den kommenden Nationalratswahlen werden im Kan-
ton Bern auch die Kommunisten eine eigene Liste aufstellen.

— In Melchnau geht ein Wolkenbruch verbunden mit Hagel-
schlag nieder, sodaß die Feuerwehr aufgeboten werden
muß.

— In Beurnevêsin schlägt bei einem Gewitter der Blitz in
ein Bauernhaus ein und vernichtet die Scheune mit der
eingebrachten Ernte.

— Der seit Monaten im Thunersee bei Därligen mit ca. 220
Tonnen Getreide angefüllte Tank wird vorübergehend ge-
hoben. Die Untersuchung ergibt, daß das darin befindliche
Getreide sich in bestem Zustand befindet.

27. In Gunten wird die neue Turnhalle eingeweiht.
— Auf dem Brünig wird der vom Oberländischen und Ob-

waldnerischen Schwingerverband veranstaltete, alljährlich
wiederkehrende Brünigschwinget abgehalten.

— Die Kirchgemeindeversammlung Aarwangen wählt an ihre
Kirche Pfarrer Ernst Thönen von Reutigen anstelle des ans
Zürcher Neumünster weggezogenen Pfarrers Lindenmeyer.

— Dr. Gisela Lucci-Purtscher, die sich in Möschberg nieder-
lassen will, erhält die Bewilligung zur Ausübung des

Arztberufes.
— Dr. Kurt Schürch, der sich in Ins niederlassen will, erhält

die Bewilligung zur Ausübung des Tierarztberufes.

Stavt Bern
23. August. Bei einem Neubau an der Spitalgasse stürzt ein

Bauarbeiter von einem Gerüst auf die Schiene des Krans
herunter zutode.

— Seit Abschaffung der amtlichen Fahrradkontrolle wird eine
gewaltige Zunahme der Velodiebstähle festgestellt.

24. Die der Stadt Berlin geschenkten Berner Bären sind in
Berlin gut angekommen.

26. Das Paulus-Kirchgemeindehaus in der Länggasse wird
feierlich eingeweiht. Dem Kirchgemeindehaus ist ein Pfarr-
Haus angebaut.

— In der Kunsthalle wird eine wertvolle Sammlung von
Gemälden aus den Museen von St. Gallen eröffnet.

— In der Matte wird lein gutbesuchtes Sommerfest durch-
geführt.

— Holländische Pfadfinderinnen der Heilsarmee besuchen
Bern.

27. Zufolge der politischen Lage reisen Ausländer in großen
Zügen über Bern aus der Schweiz fort.

28. DerZuchtstiermarkt Ostermundigen beginnt mit der Auf-
fuhr der ungefähr 800 angemeldeten Stück Vieh. Aus
seuchenpolizeilichen Gründen erfolgt eine Zweiteilung in
durchseuchte und undurchseuchte Bestände.

30. Im Steigerhubel wird ein Kurslager für Lehrerinnen
durchgeführt.

Bärnerschädel
vom Vettergvtti jJakob Bürki) 1

Die Bärnerschädel syge hert.
Han i scho mängischt ghört.
Iaja, 's isch wahr:
Im letschte Jahr,
Wo Chäche Chrischtes gheuet hei
U grad es Fueder binde wei,
Da treit der Bänz der Bindbaum här.
— So eine ischt bekanntlich schwär. —
Er längt ne ueche, doch oheie,
Res uf em Fued er la ht ne gheie.
Er tätscht em Bänz, däm guete Tropf,
Mit vollem Gwicht zmitz uf e Ehopf. —

„Ojeh, ojehl
Dä lädt nit meh!"
„Warum nit gar,
Da ischt ke Gfahr,
Es het ihm wyters gar nllt ta,
Bloß het er sythär — Plattfüeß gha."
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